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»Fest gemauert in der Erden - Steht die Form, aus 
Lehm gebrannt ...« Sie kennen alle die zwei ersten 
Zeilen aus dem »Lied von der Glocke« von Fried-
rich Schiller. Sicher gingen sie vielen von Ihnen im 
Lauf dieses Jahres während des Glockenprojekts 
der Münsterpfarrei wiederholt durch den Kopf.
Alle, die den Guss der beiden neuen Glocken für 
den Südturm unseres Münsters in Karlsruhe mit-
erleben durften, sehen immer wieder die langsam 
verblassenden Bilder dieses für die meisten ein-
maligen Ereignisses. Sie haben noch die schmalen 
Bäche glühender Schmelze vor dem inneren Auge 
und den Geruch von Rauch und feuchtem Sand in 
der Nase. Sie beginnen zu schwitzen, wenn Sie die 

nächsten Zeilen des Schil-
lerschen Glockenliedes auf-
sagen oder lesen.
Unsere neuen Glocken je-
doch, sie sind nicht mehr 
fest gemauert, sie schweben 
im Turm »in der Freiheit 
heilgem Schutz« und erklin-
gen mit sanft-mächtigem 
Ton über unserem schönen 
Münster. 

Mit der Schöpfungsglocke 
ehren wir Gott den Vater, 
der alle die in der Glocken-
zier beispielhaft gezeigten  
Lebewesen geschaffen hat, 
der auch uns geschaffen 
hat, der uns liebt, der zu 
seiner Schöpfung hält. So 
sehr wie das Schöne liebt er 
auch das Unheile, das Ver-

letzte und Gebrechliche. 
An dem Tag, an dem Helmut Lutz die kunstvolle 

Zier für die Christusglocke gestaltete, am 11. März 
2011, bebte in Japan die Erde, tobte der schreckli-
che Tsunami, der unübersehbar viel zerstörte und 
verwüstete.
Im urspünglich gezeichneten Dornenkranz sehen 
wir jetzt ungeheuerliche Wogen. Und mitten drin 
erkennen wir Christi Gesicht und seine Hände, 
die er nach den Ertrinkenden ausstreckt.
Jesus Christus ist in die Wogen des Lebens, in 
unsere Ängste und schlaflosen Nächte, in unsere 
Krankheiten und Verzweiflungen, in unsere Hoff-
nungslosigkeit und Sinnleere, in unseren Tod her-
abgestiegen. Das ist Erlösung. Gott lässt uns nicht 
allein.

Gott Vater und Gott Sohn haben wir mit unseren 
Glocken die Ehre erwiesen. Eines der »schönsten 
Geläute im süddeutschen Raum« - im Internet 
wird das Geläute unseres Münsters zu den acht 
schönsten gezählt - wurde noch schöner. Hinab in 
die Stadt, hinaus ins Land schweben harmonisch 
die sanft-mächtigen Klänge. 
Könnten wir nicht auch Gott dem heiligen Geist 
gleiche Ehre erweisen? Gott, der Heilige Geist 
schenkt uns Frieden, Einigkeit, Begeisterung, 
Freude, Mut, Durchhaltevermögen und Glau-
bensweite.

Auf die Frage: »Wozu Kirche taugen soll?« ant-
wortete der Erfurter Bischof und Visionär Joachim 
Wanke (für mich ein Heiliger mitten unter uns) 
mit einem Bibelvers: »Den Duft der Erkenntnis 
Christi an allen Orten verbreiten« (2 Kor 2,14).
Wer die Frage: »Wozu taugen Glocken?« stellt, 
dem sei geantwortet: »Den Klang der Erkenntnis 
Christi an allen Orten verbreiten«.
Schillers letzte Zeile leicht verändernd schließe 
ich mit einem von Herzen kommenden Wunsch:

Grußwort 
an die Leserinnen und Leser von unser Münster 
Werner Bauer, Pfarrer und Vorsitzender des Münsterbauvereins Breisach e. V.

Liebe Leserinnen und Leser dieser gelungenen Ausgabe von »unser Münster«,

»Freude dieser Stadt bedeute, Friede sei stets ihr Geläute.“

Ihr Pfarrer

Und diese Freude war am 12. 12. 2010 
nicht nur im St. Stephansmünster in 
Breisach, sondern auch in der ganzen 
Stadt mit den Händen zu greifen. 
Bürgermeister Oliver Rein hatte Erzbi-
schof Dr. Zollitsch zu einem Empfang 
in den Bürgersaal des Rathauses einge-
laden. Hier wurde der Erzbischof nicht 
nur von Bürgermeister Rein, sondern 
auch von einer großen Zahl Repräsen-
tanten des öffentlichen Lebens, Frau 
Landrätin Störr-Ritter, Bürgermeister 

Schweizer aus Vogtsburg und vielen 
Vereinsvorständen herzlich begrüßt 
und willkommen geheißen.
In seinem Grußwort brachte Bürger-
meister Rein seine große Freude über 
die gelungene Innen- und Außenre-
novierung des St. Stephansmünster 
zum Ausdruck – als »Nachbarn« des 
Münsters haben sein Vorgänger Altbür-
germeister Vonarb und er mit großem 
Interesse den Fortgang der nunmehr 
20-jährigen umfassenden Münsterre-
novierung verfolgt. Das Münster sei für 
ihn mehr als ein Wahrzeichen der Stadt 
auf dem Berge, das Heimatgefühle und 
auch Geborgenheit ausstrahle – es sei, 
so Bürgermeister Rein, »ein Ausrufezei-
chen unseres Glaubens, das Mut und 
Hoffnung macht.«
Erzbischof Dr. Zollitsch dankte mit 
herzlichen Worten für den freundlichen 
Empfang so früh an einem Dezember-
morgen. Er habe in all den Jahren mit 
großem Interesse die Münsterrenovie-
rung verfolgt und mit dafür Sorge ge-
tragen, dass die Erzdiözese Freiburg alle 
ihre Möglichkeiten ausgeschöpft habe, 
das Breisacher Vorhaben zu unterstüt-
zen. Hierbei dankte Dr. Zollitsch auch 
ganz besonders dem Erzbischöflichen 
Bauamt mit seinem Leiter Anton Bau-
hofer sowie dem bauleitenden Architekt 
Theo Hirschbihl, die über all die Jahre 
mit Rat und Tat der Breisacher Pfarrge-
meinde zur Seite standen.
Bevor sich Dr. Zollitsch in das Goldene 
Buch der Stadt Breisach eintrug, über-
reichte ihm Dr. Erwin Grom als Vertre-
ter des Münsterbauvereins eine prächtig 

12. Dezember 2010, 
Sonntag Gaudete
Das Stephans-
münster 
erstrahlt in 
neuem Glanz 

gebundene Sammlung aller Ausgaben 
der Zeitschrift UNSER MÜNSTER“. Dr. 
Zollitzsch bedankte sich sichtlich er-
freut für dieses Gastgeschenk, das einen 
besonderen Platz bekommen werde, 
zumal hier in einer in der Diözese ein-
maligen Weise die ganzen 20 Jahre der 
Renovierung mit all ihren Diskussionen 
in vorbildlichster Weise dokumentiert 
worden seien. Dies mache diese Zeit-
schrift schon jetzt zu einem Nachschla-
gewerk und einer immer bedeutender 
werdenden geschichtlichen Quelle.
Zwischenzeitlich hatte sich die Breisa-
cher Feuerwehr zu einem Ehrenspalier 
aufgestellt; die Breisacher Ministranten 
geleiteten Erzbischof Zollitsch zusam-
men mit Pfarrer Peter Klug und allen 
Konzelebranten in das bis auf den letz-
ten Platz gefüllte St. Stephansmünster. 
Auch hier in seinem Münster auf dem 
Berg wurde der Erzbischof herzlich 
begrüßt und feierte, den Introitusvers 
aufnehmend: Gaudete – freuet Euch, 
ein feierliches Pontifikalamt. In seinem 
Hirtenwort nahm der Erzbischof das 
Pauluswort auf.
„Freuet euch im Herrn, nocheinmal
sage ich euch: Freuet euch.“
So wie wir die Zeit des Advents als eine 
Zeit des Wartens und Erwartens der 
Ankunft Gottes in diese Welt jedes Jahr 
aufs Neue erleben, so habe auch die 
Breisacher St. Stephanspfarrei wie auch 
die Bewohner der Stadt Breisach eine 
nunmehr 20-jährige Zeit des Wartens 
und Erwartens durchlebt. Und nun, am 
heutigen Tage, könnten alle mit großer 
Freude und Dankbarkeit das Münster in 

Das Breisacher Münster ist ein sensibles Gotteshaus. 
Auch nach langer Renovierung ist es auf Ihre Hilfe angewiesen. 

Der Münsterbauverein Breisach e. V. ist für jede Spende dankbar.
Kontonummern siehe Impressum auf der Umschlag-Rückseite
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Pontifikalamt

die Münsterpfarrei feiert 
mit Herrn 
Erzbischof 

Dr. Robert Zollitsch  
die Vollendung der 
Außenrenovation

Die Zeichnung ist einer 
Schadenskartierung des 

Landesdenkmalamts 
Baden-Württemberg 

entnommen.
Sie zeigt die Schäden am 

Hochchormauerwerk 
(rot) des Breisacher 

Münsters. Die Karte ist 
Grundlage für die 

Außenrenovierung, 
1. Abschnitt.

Die Münsterpfarrei St.Stephan und 
die Stadt Breisach am Rhein feierten 
mit Erzbischof Dr. Robert Zollitsch 
den Abschluss der Münster-
renovierung 

Von Dr. Erwin Grom

Den 3. Sonntag im Advent feiert die 
Kirche als den Sonntag Gaudete. An 
diesem Sonntag wird die Eucharis-
tiefeier mit dem Vers: Gaudete in Domi-
no semper iterum dico gaudete eröffnet.
Es ist die Mahnung des Apostels Paulus 
an die Gemeinde von Philippi zur Ei-
nigkeit und zur Freude im Herrn: Freuet 
Euch allezeit im Herrn und nochmals 
sage ich: Freuet Euch. 
( Phil 4,4)2 	 Grußwort	

	 von Pfarrer Werner Bauer

3	 Stephansmünster erstrahlt in neuem Glanz
	 von Dr. Erwin Grom

6	 Neue Glocken im Südturm 
	 von Martin Hau, Emil Göggel & Hermann Metz

24	 Baugeschichte: Neue Erkenntnisse 
	 Anne-Christine Brehm

25	 Abschied von Pfarrer Peter Klug
	 von Hermann Metz

27	 Begrüßung von Pfarrer Werner Bauer 
	 von Emil Göggel

28	 Bildbericht Außenrenovierung 
	 von Martin Hau

30	 Entdeckung des Schongauer-Gemäldes 
	 von Gebhard Klein

32	 Berichte & Aktuelles


